
nächsten Wochen und Monaten in ihrer Genos­
senschaft ideologisch vorbereiten. Im Rechen­
schaftsbericht wurde die Aufgabe gestellt, zu­
erst in der Grundorganisation Klarheit über die 
Bedeutung der Kooperation beim umfassenden 
Aufbau des Sozialismus in der Landwirtschaft 
zu schaffen. Klarheit muß darüber bestehen, daß 
mit festen Kooperationsbeziehungen die Vor­
aussetzungen für die industriemäßige Organisa­
tion und Leitung der Landwirtschaft geschaffen 
werden, darauf gerichtet, mehr, besser und bil­
liger zu produzieren. Die Produktion ständig zu 
steigern, die Qualität der Erzeugnisse zu ver­
bessern und die Kosten weiter zu senken, liegt 
im Interesse der Versorgung der Bevölkerung 
und der Entwicklung der Genossenschaften, das 
macht die Kooperation zu einem gesellschaft­
lichen Erfordernis.

Wenn die Genossen in Fürstenhagen sich so mit 
den Problemen der Kooperation beschäftigen, 
werden sie sich eine gute Grundlage für die 
bevorstehenden Aussprachen mit den Genossen­
schaftsmitgliedern schaffen. Im Rechenschafts­
bericht stellte die Parteileitung dem Vorstand 
der LPG die Aufgabe, eine konkrete Konzeption 
zur Entwicklung fester Kooperationsbeziehun­
gen auszuarbeiten und in der Genossenschaft 
zur Diskussion zu stellen. Der Vorsitzende soll 
dazu die erfahrensten Genossenschaftsmitglieder 
heranziehen.

Warum war es so notwendig, mit Nachdruck 
eine konkrete Konzeption zu fordern? Der Ge­
nosse Vorsitzende hatte in der Berichtswahl­
versammlung einige Vorstellungen über die 
Entwicklung der kooperativen Zusammenarbeit 
bei der Kartoffelernte, Schälfurche und Saat­
furche dargelegt, Vorstellungen, die auch mit 
den Leitungen der Nachbarbetriebe besprochen 
worden sind. Jetzt muß verhindert werden, daß

es bei mündlichen Absprachen und zeitweiligen 
losen Vereinbarungen zwischen den Leitern der 
Betriebe bleibt.
Es ist notwendig, die ganze Genossenschaft in 
die Vorbereitung der künftigen Kooperation 
einzubeziehen. Es ist Sache der Bauern, gemein­
sam die günstigsten Varianten der Kooperation 
auszuarbeiten, die eine bessere Ausnutzung der 
natürlichen und ökonomischen Produktions­
bedingungen gewährleisten.
Eine gründliche theoretische Klärung ist zuerst 
unter den leitenden Kadern notwendig. In der 
Diskussion auf der Berichtswahlversammlung 
beschränkten sie sich auf technisch-organisatori­
sche Fragen. Ohne daß sie verstehen, weshalb 
die Kooperation ein gesellschaftliches Erforder­
nis für die Spezialisierung der Produktion, für 
die industriemäßige Organisation und Leitung 
der Landwirtschaft ist, wird keine ordentliche 
Konzeption für die Entwicklung fester Ko­
operationsbeziehungen zustande kommen.
Die Genossen in Fürstenhagen haben gute Er­
fahrungen in der politischen Massenarbeit, die 
sie für die politisch-ideologische Vorbereitung 
fester Kooperationsbeziehungen nutzen wollen. 
Die gute Entwicklung der LPG, die Einsatz­
bereitschaft der Genossenschaftsmitglieder und 
deren Vertrauen zur Politik der Partei, das ist 
vor allem ein Verdienst der Grundorganisation. 
Jeder neue Schritt, jede wichtige Aufgabe wird 
mit den Genossenschaftsmitgliedern beraten, 
ihre Erfahrungen und Hinweise werden be­
achtet. Die Genossen brachten in ihrer Berichts­
wahlversammlung zum Ausdruck, daß die Ko­
operationsbeziehungen politisch-ideologisch so 
vorbereitet werden müssen, daß sich das Ver­
trauensverhältnis zwischen Genossenschafts­
mitgliedern und Grundorganisation noch enger
gestaltet. E r w i n  S z a f r a n e k

Erste Bilanz der 
Wahlen in den 
Parteigruppen
Charakteristisch für die Par­
teigruppenwahlen in unserer 
Grundorganisation des RAW in 
Berlin, Revaler Straße, ist, daß 
sich unsere Genossen ein kon-
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kretes Programm bis zum VII. 
Parteitag erarbeitet haben. In 
der Mehrzahl gingen sie dabei 
von den Vorschlägen zur Siche­
rung des Friedens und zur Lö­
sung der nationalen Frage in 
Deutschland sowie von der wei­
teren ökonomischen Stärkung 
unserer Republik aus.

Die Entwürfe der Arbeitspro­
gramme berieten sie in öffent­
lichen Versammlungen — noch 
vor den Wahlversammlungen — 
auch mit den Kollegen, deren 
Hinweise in den Berichtswahl­
versammlungen der Parteigrup­

pen eine.jvesentliche Rolle spiel­
ten. Auf diese Weise zeigte sich, 
daß unsere Genossen den Rat 
und die Vorschläge der Kollegen 
suchen, und sie so immer stärker 
für die Lösung unserer Aufgaben 
gewinnen. Bei der Vorbereitung 
der Berichtswahlversammlungen 
in den Abteilungsparteiorganisa­
tionen sowie der Grundorganisa­
tion werden diese Erfahrungen 
ausgewertet. Sehr großes Augen­
merk richten wir dabei auf die 
Entschließungen, deren Erfüllung 
bereits zur Sache aller Kollegen 
geworden ist.
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